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Zer Riede— und ist doch kein Friede.
Nach einer unerhörten und absichtlichen Verschleppung ist end¬

lich am Samstag (10. Jan .) der heiß ersehnte Frieden in Ver¬
sailles in Kraft getreten. Am 11. November 1918 haben zum letzten
Mal die Geschütze Verderben gespieen und volle 14 Monate stand
eS nun an, bis unsere Gegner sich zum Friedensschlussbereit erklär¬
ten. In wohlweislicher und hinterlistiger Absicht ist der Friede
hinausgezogen worden. Die Feinde haben jede Stunde dieser 14
Monate wiSgenützt, um mit satanischer Grausamkeit, Roheit und
Wollust dem am Boden liegenden Deutschland weitere Erniedri¬
gungen, weitere Fußtritte , weitere Schmach und weitere Blutent-
leerungcn anzutun. Roch nie ist das stolze Römerwort : Vue v!c-
tis ! Wehe den Besiegten! mit solcher unmenschlichenHärte ange¬
wandt worden als von unseren Gegnern. Deutschland war seit dem
Abschluß des Waffenstillstandes dem Feind überhaupt kein Gegner
mehr, es hatte kein Heer, es hatte alle Waffen weggeworsen, es
hatte kein Oberhaupt mehr, eS lag am Boden wie ein verendendes
Tier . Und trotz dieses hilflosen Zustandes fürchteten sich die Geg¬
ner vor ihm und spielten und weideten sich an seiner Qual wie eine
blutdürstige Katze an der etngefangenen und halb getöteten MauS.
Mit ausgesuchter Grausamkeit wurde der sterbende Löwe mit Fuß¬
tritten traktiert und jede Quälerei wurde ausgeklügelt, um dem
armen, von den eigenen Bundesgenossen herzlos und heimtückisch
Verratenen Deutschland den Dolch ins Herz zu stoßen. Fürwahr!
eine traurige und erniedrigende Behandlung, die Deutschland er¬
tragen mußte Es hat keinen Zweck, heute zu untersuchen, wer uns
in diese entsetzliche Lage gebracht hat. Aber es wird gut sein, die
feige und rachsüchtige Handlungsweise der Gegner nicht zu ver¬
gessen und unfern Nachkommen die teuflische Lust der Feinde im¬
mer wieder ins Gedächtnis zu rufen. Ehe unsere Gegner nur den
kleinsten Schritt zu Friedensverhandlungcn machten, mußten wir
dreimal mit großen Opfern eine Verlängerung des Waffenstill¬
standes erkaufen und erst beim dritten Mal , am 16 Februar 1919.
geschah die Verlängerung mit unbefristeter Lauer . Nun stand es
aber beinahe wiederum drei Monate an. bis den Abgesandten Deutsch¬
lands am 7. Mai im Hotel Trianon -Palast die niederschmettern¬
den Bedingungen des Friedens mitgeteilt wurden. Durch ganz
Deutschland ging ein Schrei des Entsetzens und überall erscholl ein
lautes „Unannehmbar". Unsere Gegner aber lachten sich ins Fäust¬
chen und der grimmige Deutschenhasser Clcmenceau erklärte, für
Deutschland gebe es nur ein Ja oder Nein. Unsere Gegner kannten
ja unsere Ohnmacht und weideten sich mit Hohnlachen an unserer
Qual Sie wußten, daß das ehemals so stolze. Deutschland den
Kanossagang machen und sich demütig und niedergedrücktbeugen
mußte. Unsere Regierung, die durch ihren früheren Optimismus
dem Volk eine schwere Enttäuschung bereitete und sich in allen ihren
Hoffnungen auf Weltverbrüderung betrogen sah. machte zwar Ver¬
suche. von den allzuharten Bedingungen etwas abzuhandeln, aber der
Gegner blieb kalt und drohte mit völliger Knechtung und dem Unter¬
gang Deutschlands. Was blieb anders übrig als den Forderungen
d-S Gegners sich zu fügen? Deutschland unterwirft sich daher am
23 Juni zur verlangten Stunde , unterschreibt am 28. Juni und
ratifiziert nach stürmischen Sitzungen der Nationalversammlung am
16 Juli Nun war Deutschland wiederum eingefangen, unsere
Gegner hatten es natürlich nicht so eilig; eS dauerte drei Monate,
bis in den Oktober hinein, bis sie mit der Ratifikation nochfolgten,
England zuerst, dann Italien und schließlich auch Frankreich. Der
Friedensvertrag hätte min in Kraft gesetzt werden können, da drei
der Hauptmächte ratifiziert hatten, aber unsere Gegner wußten wie¬
derum eine Verzögerung unter allerlei nichtigen Vorgängen durchzu¬
setzen und mit dem Brustton der Ritterlichkeit und Ehrlichkeit zu
begründen Endlich nach wiederholten Täuschungen und Verspre¬
chungen und nach dem halben Auskitt Amerikas aus dem Obersten
Rat wurde der Welt verkündigt: Am 10. Januar nachm. 4 Uhr
nimmt mit dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Vertrages der
Kriegszustand sein Ende. Nun ist endlich der Friede zustande ge¬
kommen und damit auch die Stunde der Erlösung für unsere Kriegs¬
gefangenen. Haben wir nun aber Grund, aufzuatmen und in alter
Weise an unsere Arbeit zu gehen? Nein und abermals Nein! Dos
Damoklesschwertbleibt über Deutschland hängen und wenn Mar¬
schall Foch auch nicht mehr den zweifelhaften Ruhm ernten kann,
seine Armee in das wehrlose Deutschland einrückcn zu lassen, so
bleibt unsere Lage doch überaus kritisch, denn in dem Medensvcr-
trag über den „Wiedergutmachungsausschuß" heißt es: Kommt
Deutschland irgend einer seiner Verpflichtungen aus diesem Teile
des Vertrags nicht nach, so zeigt der Ausschuß diese Nichterfüllung
jeder der beteiligten Mächte an und teilt ihr gleichzeitig seine Vor¬

schläge über die im Hinblick auf diese Nichterfüllung angebracht schei¬
nenden Maßnahmen mit. Die Maßnahmen können in wirtschaft¬
lichen und finanziellen Sperr - und Vergeltungsmaßregeln, über¬
haupt in solchen' Maßnahmen bestehen, welche die genannten Re¬
gierungen als durch die Umstände geboten erachten. Diese Bestim¬
mungen werden zu einer dauernden Chikane für uns werden und
den Kriegszustand verewigen Mit dem Friedensschluß werden nun
aber auch alle uns auferlegten Bedingungen zur Ausführung kom¬
men. Wir werden zunächst große Länderstrecken ganz verlieren,
weiter beginnen die Fristen für verschiedene Volksabstimmungen In
Schleswig und Schlesien zu laufen, das Saargebiet wird 15 Jahre,
lang unter französische Oberaufsicht kommen und die Nheinlande
auf viele Jahre hinaus fremde Besatzungen erhalten. Die Kriegs¬
entschädigungen müssen bezahlt und die verwüsteten Gegenden neu
aufgebaut werden. Besondere Kommissionen werden Deutschland
beaufsichtigenund uns jede freie Bewegung nehmen. Jetzt wird
Deutschland endlich erwachen. In den 14 Monaten seit Niedcr-
legung der Waffen hat ein großer Teil deS deutschen Volkes in Lust¬
barkeit, in Saus und Braus , in Vergnügungen aller Art und mit
Ausbeutung der Nebenmenschen gelebt, man hatte den Eindruck:
Wir seien die Sieger und nicht die Besiegten. Wenn nun aber die
Daumenschrauben des Feindes uns knebeln werden, wenn Rohmate¬
rialien nicht vom Ausland hereinkommen, wenn die Industrie lahm¬
gelegt wird, wenn die Lebensmittel knapp werden, wenn die große
Vermögensabgabe und die beschlossenen Steuern in harter und jeg¬
licher Form kommen werden, wenn überhaupt die ganze Lebens¬
haltung tief und immer tiefer herabgedrückt wird,»dann werden für
Deutschland schwere und ernste Tage eintreten und nur in weiter
Ferne wird das Morgenrot einer neuen Zeit hereinleuchten Der
Friede ist da, aber es ist kein Friede des Rechts und der Gerechtig¬
keit, es ist ein Gewaltakt des Unrechts, des Hasses und der Rach¬
sucht. Deutschland ist gezwungen, diesen Frieden anzunehmen und

mit ihm abzufinden Möge das deutsche Volk stark sein, vor¬
erst diese Lasten zu tragen und sie bei vorkommender Gelegenheit
abzuschütteln! Welch ein Gegensatz zwischen dem Frieden 1871 und'
dem von 1920. Damals erscholl in den deutschen Landen der jauch¬
zende Ruf Geibels:

Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelsturm.

Heute schleicht ernste Trauer durch Deutschlands Gauen:
Mit Roß und MaNn und Wagen
Hat uns der Herr geschlagen! L.

Der Schlußakt.
Paris , 10. Jan . Havas meldet: nachmittags 4 Uhr zeichneten

am Quai d'Orsay im Kabinett des Ministers für Auswärtige An¬
gelegenheiten Ministerialdirektor v Simson und Freiherr v Leisner
in Anwesenheit der Mitglieder des Obersten Rates das Protokoll
vom 1. November Sodann übergab Clemcnceau die schriftliche
Bestätigung über die Herabsetzung der Schadenersahforderung für
Scapa Flow . Damit ist der Friede tn Kraft gesetzt. Clemcnceau
erklärte, daß noch heute abend der Befehl zur Heimschaffung der
deutschen Gefangenen unterschriebenwird.

Paris , 10. Jan . Havas meldet: Der Text des Schreibens,
den Clcmenceau heute nachmittag nach dem Austausch der Rati¬
fikationen Freiherrn v. LerSncr übergeben hat, lautet:

Friedenskonferenz, Paris , 10. Jan . 1920.
Herr Präsident I

Nachdem dos in der Note vom 2. November vorgesehene Pro¬
tokoll von den bevollmächtigten- Vertretern der deutschen Regie¬
rung unterzeichnet ist, und demgemäß die Ratifikationen des Frie¬
densvertrages von Versailles niedergelegt sind, ergreifen die alliierten
und assoziierten Mächte die Gelegenheit, der deutschen Regierung zu
wiederholen, daß sie, obgleich sie die Wiedergutmachung für die
versenkten Schiffe von Scapa Flow aufrecht erhalten, nicht die Ab¬
sicht haben, die wirtschaftlichen Lebensintercfsen Deutschlands zu be¬
einträchtigen. Sie bestätigen diesbezüglich durch gegenwärtiges
Schreiben die -Erklärungen, die der Generalsekretär der Friedens¬
konferenz am 23. Dezember dem Präsidenten der deutschen Dele¬
gation mündlich abgab. Diese Erklärungen sind die folgenden:

1. Der Generalsekretär ist durch den Obersten Rat ermächtigt
worden, der deutschen Delegation zu versichern, daß die Interal¬
liierte Kontrollkommission und die Wiedcrgutmachungskommission sich
mit größter« Sorgfalt an die in der Note vom 8. Dezember bezüglich
der Wahrung der wirtschaftlichenLebensintercfsenDeutschlands ent¬
haltenden Zusicherungen halten werde».

2. Die Sachverständigen der a. und a. Mächte in der Er¬
wägung, daß ein Teil der Erhebungen, auf die sie ihre Forderung
von 400000 Tonnen Schwimmdocks, schwimmende Kräne, Schlepper
und Bagger gestützt haben, in gewissen Einzelheiten ungenau sein
konnte, sind der Ansicht, daß ihnen bezüglich der in Hamburg.befind¬
lichen 80 000 Ton Schwimmdocks ein Irrtum unterlaufen sein
konnte. Wenn die Untersuchungen, zu denen die interalliierte Kom¬
mission schreiten wird, erweisen werden, daß wirklich ein Irrtum
vorgekommen ist, so sind die a und a Mächte bereit, die Forderung
entsprechend herabzusetzen, derart, daß sie auf 300 000 Tonnen tn
runder Zahl oder sogar darunter gehen werden, wenn die Notwen¬
digkeit der Herabsetzung durch zwingende Gründe erwiesen wird.
Den bevollmächtigtenVertretern der a und a. Mächte müssen dann
alle Erleichterungen gewährt werden, um ihnen zu gestatten die er¬
forderlichen Erhebungen zur Nachprüfung der deutschen Angaben zu
machen, bevor irgendwelcheHerabsetzung auch der allgemeinen For¬
derungen durch die a. und a. Mächte gestattet werden kann.

3. Die a. und <r Regierungen, indem sie sich auf den letzteren
Paragraphen des Schreibens, dos ihre Antwort enthält, beziehen,
sind nicht der Meinung, daß die Versenkung der deutschen Schisse in
Scapa Flow an sich ein KriegSvcrbrechensei. für das Artikel 228
des Friedensvertrags persönliche Strafen vorsieht. Andererseits be¬
merken die a. und a Mächte, daß sie, die wirtschaftlichen Lebens¬
interessen Deutschlands nicht außer Acht lassend, eine Forderung
auf 400000 Tonnen gestellt haben, welche Forderung aus einem von
ihnen aufgestellten Inventar beruhte. Die deutschen Sachverstän¬
digen haben ein Verzeichnis abgeliefert, das eine kleinere Ziffer ent¬
hält und das noch geprüft werden wird Demgemäß werden von
den 4M 000 Tonnen schwimmender Docks, schwimmender Kräne,
Schlepper und Bagger, deren Ablieferung die Alliierten verlangen,
alle Schwimmdocksabgezogen, die nach der Ueberprüfung als zu
Irrtum in den Verzeichnissen der Alliierten stehend, anerkannt wer¬
den, und die daher nicht bestehen. Immerhin wird diese Herab¬
setzung 125 OM Tonnen nicht überschreiten Die a. und a. Mächte
fügen bei, daß die 192 OM Tonnen, deren Ablieferung von der
deutschen Negierung vorgeschlagenwurde und deren Verzeichnis an¬
läßlich der Beratungen der Sachverständigenkommissionobqcliefert
wurde, sofort abzuliefern sind Für den Rest der abzulicsernden
Tonnenzahl, wie sie von der Wiedergutmachungskommission bestimmt
werden wird, wird der deutschen Regierung eine Frist gewährt, die
für die Ablieferung der Gesamttonnenzahl 30 Monate nicht über¬
steigen darf.

Genehmigen Sie usw. gez.: George Clcmenceau.
Der Text des Protokolls, das der deutschen Delegation am

2. November übergeben wurde, und das heute nachmittag von
v. Lersner und von Simson unterzeichnetwurde, ist am 8. November
veröffentlicht worden.

Die Vesatzungstrupperr.
Berlin , 10. Jan . Infolge der NichtbeteiligungAmerikas wird

die Stärke der Besatzungstruppen folgende sein: In Schleswig zwei
Bataillone anstatt drei, tn Danzig drei Bataillone anstatt vier, in
Allenstein zwei Bataillone statt vier und in Oberschlesien zwölf Ba¬
taillone anstatt 16. Nach ausdrücklicherVersicherung der Entente-
staaten sollen diese Trupven weiter vermindert werden, wenn sich
herausstellt daß Ruhe, und Ordnung gesichertlileiben Das Saar¬
gebiet wird für einige Wochen der militärischen Kontrolle eines
französischen Generaladministrators unterstellt. Während dieser Zeit
soll möglichst wenig an den bestehenden Verhältnissen geändert wer¬
den. um der RegicrungSkommisstonnicht vorzugreifen, die später
eingesetzt werden soll.

Berlin , 10. Jan Die Verhandlungen betreffend Danzig und
Memel, die gestern zum Abschluß gelangt sind, haben u. a. das Er¬
gebnis gehabt, daß unsere Beamten dort einstweilen in Tätigkeit
bleiben.

Die Auslieserungslisten.
Paris , 10. Jan . Havas meidet: Der Lordkanzler hatte gestern

nachmittag mit dem Chef der militärischen Justiz eine Besvrechung
über die Frage der Auslieserung deutscher Offiziere, gegen die
wegen gewisser Verbrechen Anklage erhoben werden soll, namentlich
auch über ein Verfahren gegen den ehemaligen deutschen Kron¬
prinzen, sowie über die geeigneten Mittel, um ihre Auslieferung
durch Holland zu erwirken.

Der Gang der Heimbk Förderung.
Basel, 10. Jan . Das Pariser „Journal " meldet: Nancy wurde

zum Hauptsammelplatz der abtransportiericn Kriegsgefangenen be¬
stimmt Es werden vom 15 Januar ab wöchentlich 120 OM Kriegs¬
gefangene aus dem Wiederaufbaugebiet zurückgezogen.



B«sel, 10. Jcm. Die Agentur „Havas" meidet« «m Freitag
früh : Nachdem die Deutschen ohne neue Einwendungen die Unter¬
zeichnung der Wedengvertrages zugcsagt haben, bat Ctemenceau An¬
ordnung gegeben, dich am 15. Januar die Arbeit der KriegSge-
fsugenen im Diederauchmigebiet teilweise einznstetlen ist. Die
K egSgefangeneirtransportekönnen am 13. Januar mittagr begin-
n Zunächst werden die noch in Lazaretiüehandlnng befindlichen
Tratschen abtrandportiert, sodann folgen die in den Abstimmungs¬
gebieten wohnhaften Gefangenen, denen sich die allgemeinen Ge¬
fangenentransporte anschlief!rn werden.

Die Heimkehr der Krieg «gefa «se »eu.
Pari », 11. Jan . (Ag. Havas .) Die Untertammission für

Kriegsgefangene hat gestern abend die Bestimmungen für dir
5 «« schaffung der deutsche« Krie^»gefangenen geprüft . Die
i imschasfung soll ihren Anfang nehmen, sobald dir nötigen
1 agrn aus Deutschland eixgetrssfe « sind. Von deutscher Seite
nahm an den Verhandlungen Major Drault  teil . Dabei
gaben die französischen Delegierten den Plan der Hecmschaf-
sung, der vorher peinlich genau ausgearbeitet wurde , bekannt.
Von hem Augenblick an , wo Deutschland die Wagen liefert , zu
deren Stellung es sich verpflichtet hat , wird die Heimschaffung
beginnen und ohne Unterbrechung bi» zu ihrer völligen Erledi¬
gung dauern . Die Kommission wird heute vormittag bei Gene¬
ral Lassouin wieder zufammentreien . Nach dem „Matin " haben
die ersten Züge  mit deutschen Kriegsgefangenen die fran¬
zösisch-deutsche Grenze noch nicht passieren können, weil das
i m Deutschland erwartete Wagenmaterial eine Verspät  n na
i m einigen Stunden erlitten hat und noch nicht ange-
iommen ist.

Die Auslieferungsfrage.
Paris , 11. Jan . Pertinax schreibt im „Echo de Paris " :

Die Auslieferung  Wilhelm ll . wird von Holland ver¬
langt werden. Zu gleicher Zeit wird Deutschland  aufge-
Fordert werden , die schuldigen Offiziere und Beamten auszu¬
liefern . Das wird den Alliierten nur Gefühlsbefriedigung brin¬
gen , trägt aber nicht zu ihrer Sicherheit bei. Es ermutigt
gefährliche Illusionen und führt die ' Alliierten schnurstracks zu
einem Konflikt mit Holland , wenn man sich nicht auf eine Ver-
urteilung des Kaisers in cmUumntiam beschränken will, eine
Möglichkeit, die Llemenceau in Gemeinschaft mit dem Kabinett
r!dn London in Erwägung gezogen hat , obgleich sie nicht als
eine besonders gute Lösung erscheint,

Amsterdanz, 11. Jan . Zu der Meldung des „Echo de Paris ",
daß Clemenceau  die Verurteilung Wilhelms ll . in Lmitii-
mütiam vorgeschlagen und daß England seinen Vorschlag unter¬
stützt habe , schreibt der Londoner „Eoening Standard ", in Lon¬
don sei von einer Unterstützung des Clemenceauschen Vorschlags
nichts bekannt , doch würde er einem bereits früher von Eng-
Inad gemachten Vorschlag entsprechen.

Verwaltung der besetzten Gebiete.
Havas meldet aus Koblenz: Die Hohe interalliierte Rheinlands¬

kommission hat Samstag bekannt gegeben, daß sie vom 10. Januar
ab die oberste Vertretung der alliierten Regierungen in den besetzten
'' .'bieten übernimmt.

Französische Rachgier.
Saarbrücken , 10. Jan . Der oberste Verwalter des Saar-

Gebietes hat die Ausstellung von neuen Listen  sämtlicher
bei dem Waffenstillstand entlassenen und im Saargebiet wohn
haften deutschen Offiziere , Reserve- und Sanitätsoffiziere an¬
geordnet und in einer Bekanntmachung verfügt , dag diese sich
sämtlich im Laufe, der nächsten Woche bei den zuständigen Poli¬
zeibüros enznmelden haben.

Die Stellung Amerikas zum FriedensverLxag.
* Amsterdam, 10. Januar . Laut „Telegraaf " melden die

„Times aus Washington,  daß augenblicklich so gut wie
gar ke i n e ' A u s s i cht dafür bestehe, daß die Vereinigten
Staaten den Knrgntirvertrcrg mit Frankreich ratifizieren . —
Wie das Blatt weiter meldet, ist die amerikanische Regierung
noch immer sür die Abhaltung einer Volksabstimmung
über die Frage der Ratifizierung des Friedensvertrages.

* Rotterdam , 10. Jan . Wie der „N. Roiterd . Courant " aus
London  meldet , erklärte Hoover  in seiner Botschaft über
die finanziellen und die wirtschaftlichen Bedürfnisse Europas,
Europa müsse an die Arbeit gehen, statt auf die Vereinigten
Staaten zu rechnen. Die -Bedürfnisse Italiens  würden ge¬
ringer sein, wenn es sein Heer und seine Flotte demobilisiere.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamtliche Bekanntmachung.

- Maul - und Klauenseuche.
In Hei«r»he>w (OLeramt Leonberg ) ist die Maul - und

Klauenseuche ausgeorochen.
In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort: werden

sinbezogen nachstehend« Gemeinden des Oberamtsbezirks Ca iw:
Dachtel, Ostelsheim,Eechingen , Stammheim , Alt - und Reiche,:g--
stett, Simmozheim , Mött . ingen , Calw . Alzrnberg , Altburg,
Hirsau , Ober - und Ilnrerkollvach, Ottenbronn , Unterreichenbm >,
Lieüenzell, Monakam und Dennjächt.

Die gemein)«« «« M «ß, «geln für Sperrbezirk , B««bachtuugs-
gebiet und 15 km Ilinkrei » soweit sie in den Oberamtsbezirk
fallen , sind folgend«:

Verboten  sind:
1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬

anstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von
Klauenoieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2. Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestel¬
lung entweder außerhalb des Gemeindebezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit-
sühren von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch
Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenoieh.
4. Die Abhaltung von öfsentl . Tierschauen mit Klauenoieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , iu
denen Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung
solcher Milck in den eigenen Viehbeständen der Molkerei,
soweit dies nicht schon okmchin verbo^ n ist. ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab¬
lieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus der
Molkerei , bevor sie desinfiziert siitd.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehen:
a) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten Auf-

kochen;
b) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar eiuwirken-

den strömenden Wasserdampf auf 85 Grad.
e) Erhitzung im Wasserbad, und zwar:

entweder auf 86 Grad sür die Dauer 1 Minute,
oder unter der Voraussetzung, daß durch geeignete Vor¬

richtungen eine gleichmäßige Erwärmung der gesam¬
ten Milchmenge oder Milchrückstände gewährleistet ist,
auf 70 Grad für dis Dauer Stunde.

Die Desft .Fktion der Milchgefäßc kann mit strömendem
Wasserdampf oder durch Auskochen in Wasser oder llprozentiger
Soda - oder Seifenlösung oder auf eine der folgenden Arten ge¬
schehen:

durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Walser oder
kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die Dauer
von mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile der Gesäße
von der Flüssigkeit bleckt sind;

oder durch gründliches Wbiirsten der Außen- und Innen¬
fläche der Gefäße nebst Gr inen , Deckeln und anderen Verschluß¬
vorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder kockend heißer
Sodalösung oder dünuer Kalkmilch. Oberamt:

Calw,  den 9. Januar 1920. EL s.

Wie er wisse, bedrohe niemand Italien . Oesterreich  sei
der mitgenommenste Staat . Die Alliierten müßten zu der Ein¬
sicht gebracht wzrden, daß Oesterreich frei  sein müsse, um
politische Bündnisse einzugehen, durch, die es aus dem ewigen
Armenhaus erlöst werde.

SeststzlM.
Einstellung des Personenverkehrs in Bayern.

* München, 10. Jan . Wegen vollständiger Stockung der
Kohlenzufuhr  infolge Streiks und Hockrvassers wird ab 13.
Januar für mehrere Tage der gesamte Personenverkehr auf
bayerischen Staatsbahnen mit Ausnahme des Lebensmitteloer-
kehrs eingestellt . Schon von heute Samstag ab werden ein¬
zelne Personenzüge aussallen . Der Güterverkehr  wird
nur soweit als notwendig aufrecht erhalten.

Die Teuerungszulage der Beamten.
* Berlin , 10. Jan . Dem Vernehmen nach ist bei den heu¬

tigen Verhandlungen der Reichs- und preußischen Staatsregic-
rung vorbehaltlich der Zustimmung der Parlamente beschlossen
worden, die Teuerungszulagen der Beamten um 189 Prozent
zu erhöhen.

Oas Wrack.
10j Erzählung von Friedrich Ger stacker.

Die vier Matrosen ruderten indes aus allen Kräften
gegen die gar nicht etwa so unbedeutende Strömung an.
und wer weiß, ob sie sich unter anderen Umständen so
willig und gern in die wirklich schwere Arbeit gefunden
hätten . Aber ihr eigenes Interesse war in Anspruch ge¬
nommen, und sie legten sich mit Anspannung aller ihrer
Sehnen in die Ruder , um nur erst einmal den Kanal zu
passieren: draußen w'-ßten sie dann , daß sie es lange nicht
mehr so schwer bekommen wurden.

Endlich hatten sie die Einfahrt erreicht und schau¬
kelten bald darauf draußen auf den ruhig rollenden
Wogen, wo sie auch jetzt, nachdem sie noch ein Stück von
den Brandungswellen fortaerudert waren , ihr Segel auf¬
spannen konnten. Der Wind war außerordentlich leicht,
ab : , er half doch ein wenig.

Das Wrack lag fetzt vor ihnen , und sie liefen ziem¬
lich rasch hinan , während der Steuermann indes mit
seinem Fernrohr den Namen des Schiffes auszumachen
suchte. Er Wen sich auch in seiner anfänglichen Ver¬
mutung nicht geirrt zu haben. Es war wirklich ein
Holländer , trug wenigstens einen bolländischen Namen:
.Meisss van Ofteciit " . und schien allem Vermuten nach
- wenigstens was man von hier aus noch erkennen

konnte — ein ganz neues Schiff zu sein.
„Zungens , Iungens ." sagte der Mate , während er

das Elas neben sich legte und die Schote des Segels ein
klein wenig mehr anzog. um den Wind besser zu fangen,
„das ist richtig ein Holländer . — Estt weiß freilich, wie
der da hinaufgeraten tst, denn die Holländer gehen sonst
immer um das Kap der Guten Hoffnung nach Indien;
wenn wir aber Glück haben, können wir da drüben einen

verdammt guten Fang tun : macht nur zu, daß wir Hin¬
überrommen und noch Taoeslicht zum Nochsucksn behalten ."

Eine weitere Mahnung war Acht nötig , und die
Riemen bogen sich ordentlich unter dem Gewicht der da-
gegenpresienden Matrosen , die nur dann und wann den
Kopf zurückbogen, um zu sehen, welchen Fortgang sie
machten und wie rasch sie sich der erhofften Beute näherten.

„Mate, " sagte da einer der Leute , der Bootsmann,
der das vorderste Ruder führte . ..hol' mich dieser oder
jener , aber ich glaube , die Kambüse*) raucht!"

Der Mate , der ebenfalls gerade in diesem Augen¬
blick scharf hinübergesehen hatte , griff rolck wieder sein
Elas auf und sah hindurch — aber nur für einen Moment.

„Mess mv soui ." murmelte er leite vor sich bin . „ob
es mir nicht eben gerade auch so vorkam, und bei Gott,
da ist Ranch/'

„Nicht wahr . Mate ?"
„Bei allem was lebt — aber kein menschliches Wesen

war vorher zu sehen, und -wenn noch jemand an Bord
wäre , müßten sie doch unser Boot bemerkt und Zeichen
gegeben haben ."

„Am Ende haben die Leute , ehe sie das Schiff ver¬
ließen. Feuer anoelegt , Sir ." bemerkte einer der Leute —
„und es ist nicht ordentlich angegangen und glimmt
nur noch."

Der Mate schüttelte den Kopf. Wie der Bootsmann
vorhr ganz richtig bemerkt hatte , stieg der Rauch genau
von der Stelle auf . wo sich die Kambüse befand , und
wenn sie wirklich Feuer angelegt hätten , wäre das doch
jedenfalls in der Kajüte geschehen. Aber es ließ sich
vorderhand weiter nichts an der Sache tun ; — sie kamen
dem Schiff ja auch mit jedem Ruderschlag näher , und dis
nächsten Minuten mußten ihnen doch das Rätsel lösen.

*) Kambüsê die auf Deck stehende Schiffsküche,

Streik -Ende im Berstcherungsgewerbe.
T . W. B . meldet aus Berlin : Der Zentralverband der Ange¬

stellten teilt mit : Da der Zweck des Streiks im Versichoruugsge-
werbe, die Arbeitgeber zu Verhandlungen- zu bewegen, erreicht ist,
hat der Zentralverband beschlossen, den Streik abzubrechen. Tie
Arbeit beginnt in rillen Betrieben «in Montag.

Verschärfung -oer Eisenbahnerftreiks.
Im Industriegebiet verschärft sich der Eiscnbahnersireih dessen

Triebkräfte offenbar radikale polnische Elemente sind, und in Wei¬
mar wurden auf Betreiben radikaler Clemrutp Kundgebungen ver¬
anstaltet, und Ausschreitungen verübt, weil — keine Kohlen und keine
Kartoffeln da stad, deren Fehlen auf die durch Eisenbahncrstreik-j
hervorgerufeue»! . . > ^

" Berlin , 10. Jan . Wie von zuständiger Seite verlautet,
wird der bereits vor einigen Tagen vom Kabinett verabschie¬
dete Gesetzentwurf über die Aushebung der Militärgerichtsbar¬
keit alsbald veröffentlicht werden.

^ftv . de» 12. Januar 1920.

Neue HschlVrysrLZLiahL.
* Der WUterungsriMschlag ist von orkanartigem Sturm be¬

gleitet . Seit Samstag regnet es fast ununterbrochen . Im
Laufe des gestrigen Tages und -der vergangenen Nacht ist die
Nagold  mit ihren Rebenbächen wieder sehr hoch gestiegen.
Auf der Waldsefte sind die Bäche sehr angeschwollen und führen
groß; Waffermenacn mit sich. Die Nagold ist heute früh in
der Stadt aus den Ufern getreten und hat die Straße beim
Waldhorn und die Lederstraße überschwemmt. Der Wagen-
tm) FrHperkehr ist in diese» Straßen unmöglich gemacht.
Wie ein großer Fluß durchflutet die Nagold die Bischofs- und
Lederstraße und nimmt die ganze Breite dieser Straßen ein.
Die Bewohner der bedrohten Stadtteile haben in aller Frühe
die unteren Räume der Häuser ausgeräumt , um sich gegen alle
Gefahren zu schützen. Um 10 Uhr wurde öffentlich bekannt
gemacht, daß ein weiteres Steigen des Wassers nicht mehr zu
befürchten sei. Das Wasser geht lancham zurück, ist aber
doch in die Häuser eingedrungen . Es besteht voraussichtlich
keine Gefahr , daß das Hockwasser d' / eiche Ausdehnung an-
nimmt , wie o" " ' en.

An der Volksschule hier  ist eine ständige Lehrstelle mit
einer Lehrerin  zu besetzen. Bewerbungen sind bis 31. Ja¬
nuar bei dem Evaugel . m.

BSM
Das Kartell nahm am Samstag abend in einer Versamm¬

lung Stellung zur Bildung eines Zusendamts für den Bezirk
Calw.  Nach den aufklärsnden Berichten des 1. und 2. Vor¬
sitzenden waren sich die anwesenden Vertreter aller Gewerk¬
schaften einig , daß auch hier ein Jugendamt errichtet werden
müsse, jedoch solle dabo: der Arbeiterschaft in der Kommission
eine ihrer Erößenzahl entsprechende Vertretung zugebilligt!
werden . Die Vertreter der verschiedenen Gewerkschaften be¬
grüßten diese neu geschaffene Einrichtung und erwarten von
ihr segensreiche Wirkung . . Rn der Mitarbeit seitens der Ge¬
werkschaft werde es nicht fehlen . Bedauert wurde , daß als
Leiter des Amts in erster Linie Akademiker i» Frage kämen,
obwohl in den Kreisen der Arbeiterschaft auch sür diesen Posten
geeignete Personen vorhanden seien; denn das neue Amt dürfe
nicht als Versorgungsstelle angesehen werden , sondern mit einer
Person besetzt werden , die mit Erfahrung auch Liebe zur
Jugendsache besitze. — Weiter wurde das neue Kartellstatut
beraten , wonach die im Kartell vereinigten Gewerkschaften jetzt
den Namen „Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund, Orts¬
ausschuß Calw " führen . Diese Bezeichnung ist jetzt einheitlich
im Reiche eingeführt unter jeweiligem Zusatz des Ortsnamens.
Sodann wurde beschlossen, für die deutsch-österreichische Arbeiter¬
schaft eine Sammlung  bei den einzelnen Verufsklassen zu
veranstalten . Die in den letzten Tagen einaetretene allgemeine
Erhöhung der verschiedensten Lebens - und Bedarfsartikel wurde
eingehend besprochen. — Auf einen in der nächsten Woche statt-
sindenden Vortrag  über Familienfürsorge in den Kranken¬
kassen sei heute schon hingewiesen.

Neugierig schauten sich jetzt auch die Leute fort-
rvährend beim Rudern um, ob sie nicht irgendwo über
dis Schanzkleidung einen menschlichen Kopf erkennen
könnten, aber nichts Derartiges ließ sich blicken, und sie
mußten nun schon selber an Bord gehen, um sich zu
überzeugen.

Als sie den Platz erreichten, fanden sie aber , daß es
gar nicht so leicht sei. bis dicht an das Schiff hinan zu
kommen, wie es von weitem den Anschein gehabt , denn
es saß förmlich in den Klippen drin und mußte jedenfalls
von einer hohen Woge in ein in den Korallen befind¬
liches Loch hineingeschoben worden sein, in dem es jetzt
fest und sicher eingekeilt stak. Dort schlno auch die
Brandung noch von außen so dicht an die Riffe hinan,
daß jeder Versuch vergebens gewesen wäre , dahinein zu
laufen , hätten sie nicht, dicht unterhalb , einen kleinen und
schmalen Kanal gefunden , der tieferes Wasser verriet.

Selbst hier blieb die Einfahrt immer noch gewagt,
denn ^ie Spritzwellen warfen ihnen das Wasser von
beiden Seiten über den . Rand des Bootes . Die Seeleute
zögeretn aber auch keinen Moment , den Paß zu forcieren,
ja nicht ein Wort wurde auch nur darüber gesprochen.
Der Mate steuerte, die Leute , die schon von selber wußten,
was sie zu tun hatten , legten sich mit allen Kräften in
die Ruder , und wenige Minuten später scheuerte der Rand
dc: Longboats oder der Launch gegen das gestrandete
Schiff selber an . das tief genug im Wasser lag . um dessen
Nüsteissn vom Boot aus beauem mit der Hand zu er¬
reichen. Es hatte dadurch cmck nicht die geringste Schwie¬
rigkeit , an Bord zu klettern . Vor allen Dingen machten
sie ihr eigenes Fahrzeug mit der Bowleine fest, und dann
klommen die Leute wie die Katzen an den Eisen empor.
Es war ordentlich, als ob jeder der erste sein wollte,
der das verlassene und doch, wie es schien. bewohnte
Schiff betrat . . (Fortsetzung folgt.)



Bortrag.
- * G«t» . Die Deutschoeinokratische Frauengruppe veranstaltete am

Freitag abend eine Versammlung in der Restauration Weiß, in der
Frl . Thekla Kauffmann-  Stuttgart über Jugendnot , Jugend¬
fürsorge und Jugendamt " sprach Nach einein herzlichen Begrü-
ßungSwott durch die Vorsitzende, Frau Fabrikant Rosa Wagner,
gab die Referentin über das zeitgemäße Thema wertvolle Aufschlüsse
„ich Ausführungen, die zeigten, daß die Vortragende, die durch ihren
Beruf «ritten in der Jugendarbeit steht und im Landtag an de«
Gesetz über die Jugendämter tätigen Anteil genommen hat, ein of¬
fene- Herz und einen weiten Blick für die Schäden und Heilung
unserer Jugend besitzt. Die Jugend bereite, führte die Referentin
aus , den Eltern oft große Sorgen , viele Kinder geheir zugrunde,
ehe Hilfe komme und die Allgemeinheit erfahre wenig von solchen
Vorginge«. Kinderelend und Jugendnot seien alltägliche Erschei¬
nungen, diese treten zu Tage bei der Säuglingspflege , der Kinder¬
sterblichkeit und den Erfahrungen bei de» Jugendgerichten. Die
körperlichen und sittlichen Gefahren für die Jugend seien zahlreich
und vielfacher Art, sie stehen meistens im Zusammenhang mit den
sozialen Verhältnissen des Vaters .. Sehr bedauernswert seien die
Kinder, deren Mütter außerhalb des Hauses arbeiten müssen, die
Kinder schlechter Eltern, die Waisen und Halbwaisen und besonders
die unehelichen und die Krüppelkinder. Heute nach Beendigung des
Krieges seien diese Kinder schlimmer denn je daran und zwar in
gesundheitlicherund sittlicher Beziehung. Man beobachte vielfach
Unterernährung, ein furchtbares Anschwellen der Tuberkulose und
als eine der traurigsten Erscheinungen die Geschlechtskrankheiten.
ES sei nicht angänglich, diese Dinge zu verheimlichen, sondern durch
Aufklärung und Verwarnung zu beseitigen. Die Stadt Stuttgart
plane eine besondere Abteilung für geschlechtskranke Kinder einzu¬
richten. Der Krieg habe außerordentlich verwildernd gewirkt, dies
zeige sich bei den traurigen Ausschreitungen der Kinoaufführungen,
bei den vielfach vorkommenden Diebstählen, bei der leider gesteigerten
GewerbSunzucht bei 15—16 jährigen Mädchen, die Jugend aller
Altersklassen sei körperlich' und moralisch schwer geschädigt. Wer
auf ein glücklicher Deutschland hoffe, müsse zur Erstarkung der sitt¬
lichen Kräfte der Jugend beitragen und alle Maßnahmen ergreifen,
um für die Jugendfürsorge zuträgliche Einrichtungen zu treffen. In
Betracht kämen für die .Säuglingsfürsorge Säuglingsheime und
Säuglingskrippen, ferner Mütterberatungsstellen und Kindergärten.
Für die aus der Schule entlassenen Kinder müsse ebenfalls entspre¬
chende Fürsorge vor Verwahrlosung getroffen werden. Für die
entgleiste Jugend sei der Schwerpunkt der Fürsorge in der persön¬
lichen Fühlungnahme zu nehmen; vom Staat seien außerdem zu den
schon bestehenden hin neue Erziehungsanstalten einzurichten. Eine
besondere Fürsorge müsse dem unehelichen Kinde zuteil werden: eS
selbst trage keine Schuld an seinem Dasein, es könne die Verhält¬
nisse nicht ändern. Es sei allgemein Anerkannt, daß die Fürsorge
schon vor der Geburt des unehelichen Kindes einsetzcn müsse, denn
die uneheliche Mutter brauche tröstliche und freundliche Worte, um
nicht in Verzweiflung zu geraten. Man brauche Entbindungs¬

anstalten und Mütiecheiine und auch geeignete Kosthäuser. Die Not¬
wendigkeit einer ausgedehnten Jugendfürsorge sei allgemein aner¬
kannt, da ohne eine solche schwere Schädigungen für die Jugend
eintreten. Die seitherigen Träger der Fürsorge seien sowohl Einzel¬
personen wie Geistliche, Aerzte, Lehrer,- als auch Gemeinden ge¬
wesen. Run trete eine neue Fürsorge durch das Jugendämtgesetz
am 1. April ds. IS . ein. Zweck der Gesetzes sei: Die Jugendfür¬
sorge in Stadt und Land zu fördern und die seither tätigen Kräfte
zur Gesamtarbeit zusammenzuführen. Die Rednerin gibt nun eine
eingehende Erläuterung des neuen Gesetzes und ihrer eigenen Tätig¬
keit bei dem Zustandekommendes Gesetzes. Sie machte hiebet auch
Mitteilung von dem Standpunkt, den die verschiedenen polit. Par¬
teien im Landtag zu dem Gesetz eingenommen hätten : Der Sozial¬
demokratie habe es an Sachkenntnis und an geeigneten Personen ge¬
fehlt, die Unabhängigen hätten jedes Verständnis für die Wirklich¬
keit vermissen lassen, das Zentrum habe sehr sachverständige Leute

. vorgeschickt, sei aber Gegner de» Gesetzes gewesen, di« Bürgerpartei
sei durch Pfarrer Wurm sehr gut vertreten gewesen und habe leb¬
haft daran mitgearbeitet, umso bedauerlichersei es gewesen, daß die
Partei aus taktischen Gründen das Gesetz abgelehnt habe, die deutsch¬
demokratische Pattei habe an dem Zustandekommen die Haupttarbeit
getan und insbesondere habe der Berichterstatter Stadtpfarrer
Esenwein Vorzügliches geleistet. Das württ. Gesetz werde vorbild¬
lich für die anderen Staaten sein. Es komme nur: ganz darauf
an, in welchem Geiste das Gesetz ausgcführt werde, die Bczirksfür-
sorgerin müsse durch persönliche Anteilnahme Vertrauen erwecken
und erhalten. Zum Schluß richtete die Rednerin einen warmen
Appell an alle Frauen , in der Sozialpolitik mitzuwirken und durch
Nächstenliebe und Pflichtgefühl freudige Arbeit zu leisten im Dienste
des Ganzen. Die Vorsitzende sprach der Rednerin den wohlverdienten
Dank für die vorzüglichen, klaren und wohldurchdachten Ausfüh¬
rungen unter großem Beifall der Versammlung aus.

An den Vortrag schloß sich eine Erörterung an, in der Ge¬
meinderat May vom sozialdemokratischen Standpunkt aus erklärte,
daß er im allgemeinen mit den Ausführungen der Referentin einver¬
standen sei. Er ergänzte sodann die Ausführungen durch zahl¬
reiche Beispiele aus seiner praktischen Erfahrung und drückte den
Wunsch ans , daß die Zusammensetzungder Jugendämter nicht ein¬
seitig geschehen und an das hiesige Bezirkskrankenhaus, wenn mög¬
lich. eine Entbindungsanstalt , hauptsächlich für Bedürftige, ange-
gliedert werden möge. Gerichtsnotar Krayl  begrüßt mit Freu¬
den das Gesetz über die Jugendämter und legt besonderen Wert und
Hoffnung auf die Tätigkeit der .Bezirksfürsorgerinnen. Nach einem
Schlußwort der Refercntin schloß die Vorsitzende mit einer Auffor¬
derung an die Frauengruppe zur Mitarbeit an cken sozialen Auf¬
gaben die zahlreich besuchte Versammlung.

Freiwillige Sanitätskolonne Calw.
Am gestrigen Sonntag hielt die hiesige Sanitätskolonne bei

Mitglied Ziegler (zum „Rebstock" ) ihre Versammlung ab . Ko¬
lonnenführer Amtsgerichtssekretär Pfizenmaier  begrüßte
die zahlreich Erschienenen. Hierauf gab er die wiederholte
Mitteilung , daß Mitglieder der Kolonne vom Feuerwehrdienst

befreit und somit auch keine Feuerwehrsteuer zu entrichte«
brauchen. Im Anschluß daran wurden die Kolonnenmitglieder
bestimmt , welche Lei den Frühjahrs - und Herbstübungen der
Feuerwehr und bei etwaigen Brandfällen als Sanitätsmann¬
schaften auszurücken haben . Von einer Beteiligung der Sani-
tötsrolonne an der Einwohnerwehr wurde abgesehen, weil von
seiten des Kommandos in Stuttgart in dieser Hinsicht nichts be¬
stimmt worden sei. Sodann gab der Kolonnensührer den Brief¬
wechsel mit dem Kommando bekannt , der sich um Entlassungs¬
anzüge, Ueberlassung von Sanitätsmaterial , Abgabe von Ve
kleidnngsstücken usw. handelt «, auch wurden Ehrenurkunden in
Allssicht gestellt für besonders langjährige Dienstleistung in der
Etappe und im Heimaigebiet . Kamerad Ziegler  berichte ! :
über eine in Stuttgart staitgefundene Zusammenkunft von in:
Felde gewesener Krankenpfleger zwecks Wahrnehmung berech¬
tigter Forderungen gegenüber dem Kommando . Der Kolonnen
sührer gab bekannt , daß der Bermögensstand 200 betrage
Aus der Mitte der Versammlung wurde dann erwähnt , daß
die Fahrten mit dem Sanitätswagen ohne Ausschreibung ander¬
weitig vergeben worden seien. Betont wurde , daß die bisherige
Eestellerin der Bespannung Ww . Moroff seinerzeit einen Ver¬
trag mit dem Oberamt abgeschlossenhabe , wonach sie zur An¬
schaffung eines Telephons verpflichtet war . Frau Moroff ^abe
während des Kriegs von Anfang an ihre Gespanne zur Ver¬
fügung gestellt zum Verwundetentransport und nur für die
Fahrten des Krankenwagens eine Entschädigung bekommen.
Nachdem fie nun eine bessere Bezahlung verlange , seien diese
Fahrten anderweitig vergeben worden . Die Anwesenden be¬
tonten , daß bisher immer ein ausgebildeter Sanitätsmann als
Fahrer auf dem Wagen war . Durch die jetzige Vergebung müsse
jedesmal erst ein Sanitätsmann bestellt werden , was neue
Kosten verursache, denn llnansgebildete sollten zur Bedienung
nicht zugelassen werden . Weitere Schritte sollen unternommen
werden . Nach Erledigung einer Anzahl geschäftlicher Ange¬
legenheiten wurde die Versammlung vom Kolonnenftihrer Pfi¬
zenmaier mit dem Wunsche geschlossen, daß die Mitglieder
weiter wie bisher ihre Pflicht im Dienste der Nächstenliebe er-
fiillen mögen.__

Literarisches.
Von seinen Lesern und Freunden auf das wärmste begrüßt

gelangte soeben das Januarheft der neuen Monatsschrift „D e r
Schwäbische Bund"  zur Ausgabe . Aus dem reichen In¬
halt , den viele , vortrefflich wiederMwbene Abbildungen zieren,
erwähnen wir die Fortsetzung der Novelle „Das verkaufte See
lenbeik" von Jakob Schaffner;  Staatsminister a . D. Or
Pistorius „Die Teuerung und das Glück" : Prof . l)r . Me:
Wingenroth (Freibura i. B.) „Die Maler des Schwarzwaldes ' ,
mit 3 Tafeln und 9 Textbildern ) : Hans Raithel „Weltliche
Predigten 4" : Prof . l) r. Hermann Albert - Halle  a . S ..
„Schwäbisches bei Mozart " ; Or . Orvlglatz „In dem Land
Mesopotamien " : Ludwig Finckh' „Für die Urenkel" ; Karl
Müller „Das Mildseemoor als Naturdenkmal " (mit 6 Bil¬
dern ) ; Paul Schmid „Das Problem des Expressionismus .!' '
Das literarische Chaos " ; Heinrich Sch ä ff „Randworte ". Au
die Lyrik ist bedeutungsvoll vertreten , und zwar durch: Hai.
Heinrich Ehrler , Eduard Lieb, E . E . Kolbenbeyer , Fritz Wohl-
gemutb , Herm. Hesse, Joseph Veknhart , Manfred Schneider
und Gertrud Lauffs . Abbildungen nach Gemälden von Pro'
Heinrich Altberr , Johann Baptist Kirner , Lukas Moser und
nach einer Radierung von Reinhold Weegmann vervollständi¬
gen das Heft zu einem harmonischen Ganzen , jedem zur Freude.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
I . B . : Oberpräzevtor I . Baeuchle.

Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Buchdruckersi, Calw.

S« W LeSmsMel-Rrsirge.
Vom Kommunalverband find der-

Stadlgenieinde für bedürftige Per¬
sonen billigere Teigwarcn zur» Preis
von 45 Pfq das Pfund zugewiesen
werden. Diejenigen bedürftigen Per¬
sonen, welche von diesem Angebot
Gebrauch machen wollen, wollen dies
am Donnerstag, den 15. ds. auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 8 anmclde».

Bewerbungen für den Bntteroerkauf des
nächsten Vierteljahrs wollen die Kauflcute bis spätesstcns
Dienstag Abend beim Stadtschullheißenamt einrrichen.

NiMSeMellm-NnterMriW Leins?.
Bewilligung von Unterstützung an

Minderbemittelte soll für 1920 neu geregelt werden.
Dreiemgen Personen , welche um diese Unterstützung
nachsuchen wollen sich am Donnerstag in der Reihen-
folge der Brotkartenabgabe auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 8 melden. Die Auszahlung der Unterstützung wird
sparer bekannt gegeben werden

Calw,  den 12. Januar 1920.
. _ Stadtschultheißenamt : Gähner.

Stadtgemeinde Calw.
Im Hinblick auf die im OberamtsbezirßLeonberq aus

gebrochene Maul - und Klauenseuche findet der für Miltwoä
den 14. Januar vorgesehene

< Bieh»und
Pferdemarkt

nicht statt.
Den 10. Januar 1920.

Stadtschulthritzenarnt : Gähner.
Calw.

BrenrchslZMweisurrg.
am Dienstag  de « 13. Januar 1829, und zwar:
an Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

ll bis j von 2 bis 3 Uhr nachmittags;
K bis (Z - on 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Die Zuweisung kann nur an solche Haushaltungen
Erfolgen , die ihrer Bestellpflicht genügt haben.

Calw,  den 10. Januar 1920. Stadtpslege:
Frey.

Stadtgemeinde Calw.

BreinimtcriüllmersvWüg
HschmifferdesMWe».

Der Stadtverwaltung wurde ausschließlich zur Ver¬
sorgung von Hochw-isserbcschädigten ein Waggon Bri¬
ketts zur Verfügung gestellt.

Inhaber von HochwasscrfeuchtenWohnungen , alst
insbesondere Erdgeschoßwobnungen, welche nicht ge¬
nügend Brennmaterialien besitzen, um ihre Wohnung
auszutrocknen, werden aufgefordert , sich am Diens¬
tag,  vormittags von 8 bis 12 Uhr, und nachmittags
von 2 bis s Uhr, im Rathaus , Zimmer Nr . 8 für den
Bezug von Briketts vormerken zu lassen.

Bei der geringen zur Verfügung stehenden Menge
Briketts können nur die dringendsten Gesuche berück¬
sichtigt werden.

Calw,  den 12. Januar 1920.
Stadtschulthcißenamt : Gähner.

Im Fuhrwerk und Land¬
wittschaft gut bewanderter
Mann , anfangs 40,

UlbisMWr

(Vertrauensposten) am lieb¬
sten in Betrieb wo männ¬
liche Leitung fehlt, da an
selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt Angebote mit Lohn¬
angabe sind unter Nr . 8
an die Geschäftsstelle des
Blattes zu richten.

Mädchen
gesucht nach auswärts bei
gutem Lohn jetzt oder später.

Näheres bei
Frau Zlverger , Fusel.

Einfaches, kräftiges Fräu-
leiu, 21 Fahre alt, gewandt
in allen sonstigen Zweigen
des Haushalts,

W SieSe
in besserem Hause, wo es
das Kochen gründlich er¬
lernen kann. Zu erfragen
in der Geschäftsstelled. Bl.

MmWrikstisil
im HgO.

Dauernde und sichere Exi¬
stenz ohne Kapital , besondere
Räume und Bcrnssanfgabe
nicht nötig. Auskunft kosten¬
los.

M . Heinrich,
Fabrik chem. - techn. Prod.
_Zeltz.

Ein fleißiges, ehrliches,

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft

: wird' sofort oder dis I . Febr.
I gesucht. Gute Verpflegung

wird zugcsichert. Angebote
unter St . 228 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Lreib-
rLemGAwKchs,

gelb. Friedeusware.
empfiehlt

R . Hairber.

„Niffin"
— Mk . 1.50 -

gegen Kopfläuse
Nichts anderes nehmen!
Zu haben in allen Apotheken

Bsrlsren emen
grauen Lederhandschuh,
bitte abgebcn
Hermannstraße Nr . 336
gegen gute Belohnung.

Am Samstag abend ging
von der Lcderstr. Bahnhof
LSM" ein Damenschirm

ASk» verloren . "WS
Abzugeden gegen Vclohng.

in der Geschäftsstelled. Bl.

Verlören
ging am Sonntag zwischen
Hirsau und Guilcüthaus eine

schMrzch'mLWe
samt Inhalt.

Gegen Belohnung abzugcben
bei Fr . Girrbach , Hirsau.

Eiweiß-
Kraftfutter

für Pferde und Rindvieh
empfiehlt

Otto Jung.
V- Morgen ' ,

Acker
oder

Grundstück
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Ein Paar
Damerr-

Halbschrchs,
Grüße 37, sowie grauer

SpsrLserrzrrg
und einreihige

ZlkWtMNii»
zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

GeschSftsempfehlung.
Die Unterzeichneten empfehlen sich in allen

Spezialität : Ausführung von Rot- und
Weiß-Sand-, Granit- und Muschelkalk-

GrabsteLnen.
E Heinrich Piston , Karl Schönhardt,
A Calw, Mburgerst. 278 wohnhaft in Zavclstein
8 Gcavsteingeschüft.

M Turnverein Ealw.  M
Montag , den 12. Januar

Gsnersl -BerfamMlung
mit Rechenschaftsbericht und Neuwahlen,
zu der unsere Mitglieder freundlich eingelaben werden.

Der Turnrat.

Schuh-
u. WagenfelL

in 1 u. 2'/, kg Dosen
(Friedeusware) ist wieder
eingetrosfen und empfiehlt

R . Hanber.
Einen guterhaltcnen

EMMWitten
4 sitzig-mit Bock und einen.

LMOlMW
samt Zubehör mit 2 Winden
hat zu verkaufen

Wilhelm L'Armee,
Neuhengstett.

TMWÄH °LSch
2.50MK Tanzlehrkiuch' chtt
alle giodern Tänze Mk 2.50
Asia Verlag , München 23.

Alte Gebisse
werden zu höchsten Preisen
nach auswärts von Dame
zu Kausen gesucht. -WyH
Kommt jede Woche nach dort.
Gefl Adrefleüabgadr behufs
Abholung an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten

Eheleute
und solche, die es werden
wollen ersparen sich viel Sor¬
gen und Herzeleid, wenn sie
sich kostenlos, meine Bro¬
schüre kommen lassen.
E . Herler , Pforzheim,

Salierstr. 36.

Dörrobst,
Tafelobst jeder Art, Hülsen,
fruchte, Eier, Honig, ver¬
kehrsfreie Lebensmittel kauft
für guten Preis Legel,
Hirschgarteit-Berltn.



f Aufruf!
s Unsere Stammesgenoffen in Dentsch -Oest-
^ reich befinden sich in furchtbarer Not . Die
^ Aufforderung des deutschen Städtetags zur

i hat daher überall den stärksten Widerhall ge
- funden . Der Württ . Landesverein vom roten.
^ Kreuz hat sich bereit erklärt , für Württemberg
' die Zenlralsammelstelle zu übernehmen und hat
' seine Organisationen aufgefordert , Sammlungen
! zu veranstalten.
j Die wirtschaftliche Lage Deutsch - Oester-
> reichs ist ernstlich bedroht und ungünstiger denn
^ je ; das Elend erschreckend . Es fehlt an den

notwendigsten Lebensmitteln , an Kleider , Kohlen
und Geld . Die Kindersterblichkeit ist schon
heute groß . Wenn dem schrecklichen Elend
nicht gesteuert wird , können Zustände entstehen,
von denen wir jetzt nock keine Vorstellung
haben . Schon im Interesse der Selbsterhal-
tnng des Deutschen Stammes ist es unsere hl.
Pflicht , uusern Stammesbrüdern zu helfen,
ihre furchtbare Not zu lindern.

Die Bevölkerung des Bezirks wird daher
aufgefordert , Liebesgaben , insbesondere Geld,
Kleider und Lebensmittel , die sich zur Ver¬
sendung eignen , zu sammeln und an die Liebes¬
gabenstelle — Frl . Pfrommer , Georgenäutn —
zu senden.

Weitere Auskunft , auch bezögt , der fracht¬
freien Beförderung durch die Bahn erteilen
die Herren Ortsgeistlichen und Ortsoorsteher.

Calw , den 10 . Januar 1920.

Rotes Kreuz
Bezirksoertretung Calw : Gös,  Oberamimann.

Nurlk-larinimeMö
ksukt m-in gm besten direkt gus 6er Werkstatt

K. k. Kelterer,
lNtlimsntendMku. ssekteMslerüer
MWiMk 'iiNMts . pkorrdeZm,

11mtau8cti u -Xnlcaui alter Mi8ik-
waren , aueii Oramniopsione wer - '4M
äen xeZen (Zeiten , Attiern U8w. sM

' eincretau8esit.

Karl Frey , Zimwermeister, Calw
Nonnengasse 138.

Misührung sösittichcr Zimerermbcite»
sär Hoch-,Tic?-,Wasser-andTreWeaöau,
Schiodeliäser imd BaMmüerarbette»

- Re»ar»i«re» aller An-
Achtung! Achtung!

' zum Wachten sowie mch
verungtilchtejedoch gesunde Pferde
zu den höchsten Tagespreisen.

Vermittler erhalten hohe Provision.

Erst.Nt.PSerdeMchlerei Mritemdersr
W. oon Merke, SWMt,

AU » .

küvk! rn üea

s. M Mm.
Obere Äsrktstrslle 23.

WsO-
Mlldtt

stk ms
k 30 Pfennig sind In der
Druckerei dieses Blattes zu

haben.

Neuweiler.

ZW MM VelchMß
erhält derscn-,',7. der de» leider ermittelt , welcher die

HMM brtM "8W MtMSdet hat
Dieh -Bersicherungs -Verein Neuweiler.

M« »» »« »» »« »» »» »»"»« »» » »a a» "»»' H ' »»' «W

HochzeiLs-Einladung»
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 15.
Fanuar 1920 stattsindenden

WM -Ml
In das Gasthaus zum „Rötzle * in Neuheng»
stell  freundlichst einzuladen.

Albrecht Boegele » Schafhausen.
Agathe Talmon -l 'ArmLe , Neuhengstett.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten dies als persönliche Einladung eat-
gegennehmen zu wollen.

EmgelWsas-

in Oberkollbach
müssen wegen Krankheit um eine Woche

mrsASen Verheil.
^ W . Firl,  Prediger.

Spöhrer 'sche Höhere
Hanäelsschule Lalw.

Neuaufnahme
auch für Mädchen

13. Januar.

Unterzeichneter verkauft:
1 mittel - Vassonfork 7 Jahre alt , unter jeder Garantie
schweres vtUsstpjktv , « ,tl . Tausch gegen ein schweres ),

1 Paar ans Fressen gewöhnte NlllchschwelUö,

Break Mirrllder
mit Gummi - 1 LchnollMOkw mit 4 Ztr . Tragkraft,

bereisung , 1 iLlhNkNlvllgk i gut erhaltenes
liir Saal passend stvtl.

vtuskslkt , Tausch gegen ein Klavier ).
Günstige Gelegenheit für Sattler!

krankheitshalber abzugeben:

1 ZossMschine, 1 KLimelstM
(neueste Fasson ) und verschiedenes.

Georg Detter , Oberreichenbach»
1 gut erhaltenen oder neuen

. Einspänner - DikLoriawagen
sucht zu Kausen der Obige.

Sprengstoff
»Anmroneahüeit *,
Sprengkapseln,
Zündschnüre»
Sprengpulver,

sowie alle

übrige Munition
Emil Retter, Weildersiadt.

Oeffenlliche
Aufforderung.

Derjenige Herr , welcher
mit seiner Frau am letzten
Donnerstag abend bei mir
einen Einkauf markte und
versehentlich einen sremdcn
Schirm mitnahm , wird ge¬
beten, denselben umgehend
an mich z» senden, andern¬
falls hiedurch Unannehmlich¬
keiten entstehen könnten.

I . Odsrmatt,
Friscurgeschäst , Bahnhosftr.

TM-, Toilette»-,
Bads- md Pferde-

Lchmömme
in großer Auswahl empfiehlt

N . Hauber.

WWer
verschiedene Sorten empfiehlt

Otto Jung.
Verkaufe meine 2 schönen

3 Monate alten

HsWnde,
Rüden , setzt schon sehr kräftig.

Jakob Ktrchherr alt,
Zainen , L>A. Neuenbürg.

Ein schönes 1' <jähriges

Ziichl-
Rilld

sowie einen 2 jährigen

Lern -Stier
setzt dem Verkauf aus

Georg Luz, Landwirt,
Neuweiler.

Morgen Dienstag.
13 . ds ., habe ich im

Gofth. z. .Hirsch'
einen Transport schöne

LMer-
»

Jakob Köugeter.
Cannstatt.
Wildberg.

Eine gute Nutz - und Zucht-

im Herdb.
eingetragen , sowie einen
schonen, wüchsigen

verkauft
L. Gärtner , z. Kloster.

Neuhengstett.
Eine schwere

27 Wochen trächtig , gut ge¬
wöhnt , setzt dem Verkauf aus.

Ludwig Talmom

Althengstett.
Einen 14 Monate alten

Verkauf aus
setzt dem

Karl Süßer.

iS

MM
Calw.

Nächsten Samstag , 17 . Januar,
nachmittags 2 Uhr , findet im Saale der

Brauerei Weiß in Calw die jährliche

W
statt, mit folgender

Tagesordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit des landwirtschaftlichen

Hauptoerbands.
2.  Kassen- und Rechenschaftsberichtp. 1» April 1918,12

s Bortrag
des

HM»LmWgMgeMnct. MN
Über

„Sie ZukMst
llrs.'rer LslidwirlsUt".

Die Mitglieder werden hiezu sreundlichst cingciaden.
Calw , den 10. Januar I9S0.

Der Bereinsvorstand : W . Din gier.

Oberamt Calw.

Teilgemeinde Unterreichenbach-Dennjächt.

VergebM vm Bas- Md
MsserleilliW Arbeilw.

Zur Erweiterung der Wasserversorgung der Teil¬
gemeinde Dennjächt und Erstellung einer Pumpstation
mit Hoch- und Sammelbehälter hiezu , werden nach¬
stehende Arbeiten und Lieferungen im Submissions-
weg vergeben:

v)Grad-,Monier -,Maurer-u.Stein̂ auerarbeilen:
Erdarbeiten , zus. 215 cbm ; Rahrgräben 660 cbm;

Felsenaushub 390 cbm ; Andeckung des Hochbehälters
100 cdm ; Humusandeckung 100 qm.

Mauerbeton ^ : 10 (eins .) 80 cbm , desgl . 1 : 8
62 cbm , Mascbinenbcton 1 : 51  cbm Hydranten-
'ckächte 1 : 8.  Verputz 1 : 2 zs. 10 Stück . Zementglatt-
strlch 1 : 1 136 qm , Zementbestich 1 : 2 78 qm , ge¬
walzter Elattstrich 1 : 1̂ 33 qm . Sickeranlage 8 cbm
Zementröhrenlieferung u. -Verlegung zs. 80 lfd . m
100 mm weit.

Nmfasiungswände von Sandsteinen , doppelst - 24
cdm ; Diberschwanzdachdeckung 40 qm ; Eratziegel
15 iid . Meter.

jMafferleiturrgsmaterial. s.Lieferung».Verlegung:
Gerade Muffenröhren aus Guß - oder Mannes-

mannröhren , 20 Am . Probedruck
90 mm weit , zus. 575 lfd . Meter ."
60 mm weit , zus. 25 lfd . Meter.

Bogenröhren : 200 kg
Kugelformstücke 800 kx
Absperrschieber m. Fl .-Verb . 90 mm weit , zs. 2 Stück
Absperrschieber m. Fl, -Verb . 70 mm weit , zs. 2 »
Württ . Normalhydranten , zs. 10 „
Anschluktromrneln m. Schrauben u , Derd . . . 10 „
Normale Hydrantenschackstkasten 2teil . . . . 10 ^
Neservoirschachkasten s. Schlüssel . 1 ,
Steckschlüssel . 2 „
Slbacksthaken . - . 2 Paar
Kupfernes Hydrantenstandrohr . . . . . . 1 Stück
Führungssiege . 1> »
Hausanschlüsse . ca . 20 »

c) Lieferung von Walzeisen:
l Träger blp . 20 - 25 . zs. 2 300 kg

frei Baustelle.
Verdingungsunterlagen sind beim Schr-ltheißrnamt

in Unterreichenbock zur Einsicht ausgelegt , und sind
entsprechende Angebote bis

Samstag den 21 . Zannar , nachm. 2 Uhr,
ebendaselbst einzureichen.

Unbekannte Unternehmer haben Fähigkeits - und
Vermögenszengnisse neuesten Datums anzuscbließen.

8 Tage Z A . :
atw,  den 12. I. 1920. Baumeister Köhler.

Salz
ist eingetroffen.

Eugen Dreitz.

Echte

» - ß«
empfiehlt

N . Hauber.

Meder in reiner Friedensware

ist Dr . Gentners Schuhprch

zu haben . Sofortiger Hochglanz , außer¬
ordentlich sparsam , daher billig im Gebrauch.
— Iriedeusware ist mit Baudcrol versehen . —
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